Röniasserafche 
Gelehrte und Politiſche Zeitungen. 


Mit allergnödigſter Freyheit. 


723 Stuͤck. Mentag, den 9. September 1765. 


Leipzig. 

Wir erhalten bey Chriſt. Gottl. Hilſchern die 
zweyte Sammlung der Abbildungen und Lebensbe⸗ 
ſchreibung berühmter Gelehrten, nebſt 10 Kupfern, 
1765, in 8, 16 Bog Der Verfaſſer dieſes Wer⸗ 
kes fährt in dem guten kritiſchen Geſchmacke fort, 
zen man ſchon in der erſten Sammlung geruͤhmt. 
Wir haben in der Geſchichte der Gelehrten ſchon bes 
währte Muſter, der Autor zeiget auch bey jedem Le 
benslauf feine Vorgänger und die beſten Quellen an, 
aus welchen er geſchoͤpft, indeſſen behält er das Vers 
dienſt vor ſich, daß er mit Vermeidung aller unnuͤ⸗ 
Ken Weitlauftigkeit in Kleinigkeiten, dennoch Ge: 
nauigkeit und eine gute Auswahl der Umſtaͤnde beob; 
achtet, leicht und angenehm ſchreibet, einer ekelhaf⸗ 
ten Monotonie ausbeugt, und in ſeinen Urtheilen 
uͤber die gelehrte Männer ſehr viele Richtigkeit an 
den Tag legt. Der erſte, welcher auſtrit iſt Aeneas 
Sylvius, oder der Pabſt Pius II. Man muß 
dieſen berühmten Mann aus einem doppelten Ge: 
ſichtspuntt nehmen. Er war ein Hofmann, der frey 
dachte, und auf der Baſelſchen Kirchenverſammlung 
dem Anſehen des Pabſtes ſehr entgegen arbeitete. 
Man fand Mittel ihn zu bekehren, indem man ihn 
zu der Höhe hob, die er erniedrigen wolte. Und 


nunmehr ward der fromme Aeneas ein Ver⸗ 
fechter ſeines Stuhls, ja er gieng ſo weit, alles, 
was er fuͤr die Freiheit der Kirche gethan, in einer 
Bulle 1463 zu wiederrufen. Dies Wetterwendiſche 
befleckt ſeinen Charakter, allein vielleicht entſtand 
dieſe geiſtliche Politik eben daher, weil er ein 
Hofmann geweſen, und folglich ein Proteus 
ſeyn konnte. Solte der Tuͤrkenkrieg, den dieſer 
Pabſt fo ſehr beeiferte, nicht auch ein Staatsgrif des 
roͤmiſchen Hofes geweſen ſeyn? Eben dieſer hat 
hernach die etwas freyen Schriften des Pius in 
das Verzeichniß verbotner Bucher geſetzt. Eine 
zweydeutige Dankbarkeit! Auf den Pabſt folgt 
Ulrich Zwingel. Der Verſaſſer macht die feine 
Anmerkung, große Verändrungen entfprängen oft 
von Perſonen, von denen man ſie nicht erwartet. 
Pius II. gab Hofnung, ein Reformator der Kirche 
zu werden, und ward es nicht. Wer haͤtte es von 
einem Auguſtinermoͤnch in Deutſchland una 
einem Prediger in der Schweitz vermuthen 
ſollen? Im Sacramentſtreit zwiſchen Luthern und 
Zwingeln ruͤhmt der Autor die gute Wirkung des Ge— 
ſprächs zu Marpurg. Er entſchuldigt Zwingels Feuer, 
da er in den Krieg zog. Es geſchah auf Befehl der 
Obrigkeit. Ein Diener der Kirche muſte die Haupt; 
i fahne 
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fahne der Republik fuͤhren. In Zwingels Leben 
iſt dies alſo ein edler Zug, und er fiel als ein Mit⸗ 
buͤrger und Held in dem Treffen mit folgenden Wor⸗ 
ten: Was Ungluͤcks iſt dieſes! Wohlen, den Leib 
koͤnnen fie wohl toͤdten, aber die Seele nicht, 
An Eifer, Treue und Gelehrſamkeit iſt Zwingel 
nach des Verfaſſers Meynung, Luthern gleich, aber 
unter ihm an dem großen und feurigen Geiſt, Bes 
redſamkeit und Muth. Wir moͤchten in Abſicht des 
letztern fie noch näher in eine Parallele ſtellen. J o⸗ 
hann Bugenhagen hat wie ein Apoſtel gerei— 
ſet, um die evangelifche Lehre auszubreiten und eins 
zurichten. Der Cardinal Johann Fiſcher war 
ein Vertheidiger des Pabſts, der zu wenig Hofklug⸗ 
heit hatte. Es koſtete ihm den Kopf, denn mit Heinz 
rich VIII. war nicht zu ſcherzen. Wenn Fiſcher 
dieſem kurzkoͤpfigen Koͤnige ſein Buch von den ſieben 
Sakramenten gegen Luthern aufgeſetzt hat, wie man 
glaubt, ſo war der Lohn dafuͤr zuletzt ſehr blutig. 
Johann Pfeffinger hat der Kirche treue Dien, 
ſte geleiſtet, ſein Andenken ruht im Segen. Es 
folgt Quirin Kuhlmann aus Schleſien, ein Ens 
thuſtaſt und vermeynter Prophet. Dieſes ungluͤckt 
liche Gehirne ward 1689. in Rußland verbrannt. 
Nirgends konnte der Schwaͤrmer, der ſich einen 
Prinz Gottes und einen Sohn des Soh— 
nes Gottes nannte, von den Ruſſen alſo als die 
vorgegebne vierte Perſon der Gottheit verdammt 
ward, mit dem Unfinn feiner fünften Monarchie ans 
kommen, als in dieſem damals noch ſehr finſterm 
Reiche. Sforza Pallavieini iſt noch der 
muͤhſamſte Gegner des Sarpi in ſeiner Hiſtorie 
des tridentiniſchen Conciliums, der jedoch den Werth 
dieſes Buchs noch deſto mehr dadurch erhöhen muͤſt 
ſen. Anton Arnauld iſt das beruͤhmte Haupt 
der Janſeniſten, ein Dorn im Auge der Jeſuiten. 
Indeſſen ſchlafen jetzt ſeine haͤufige Streitſchriſten, 
und er erfährt das Schickſal der Polemiker, wiewohl 
er zu ſeiner Zeit an der Spitze glaͤnzte, und ein 
Mann war, deſſen Beyfall Boileau höher als alı 
les hielt. Tille mont gehört mit in dieſe Reihe, 
doch war Arnauld einer der groͤſten und gluͤcklichſten 
Streiter auf dieſem Wahlplatz, Tillemont aber ein 
vorzuͤglicher Sammler hiſtoriſcher Nachrichten, mit 
deſſen Federn manche ſich bruͤſten. Sonſt war er 
ein Schlachtopfer der janſeniſtiſchen marterhaften 
Begriffe von der Buſſe. Der bekannte Peter 
Jurieu beſchließt die Sammlung. Sein ungeſtuͤ⸗ 
mes Feuer, und feine gewaltige Affecten verdunkeln 
ſeine Verdienſte, und er fällt beynahe in eine Art 
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von Verachtung. Der Autor giebt zwar nicht die 
Urſachen der perſoͤnlichen Feindſchaft des Jurieu ges 
gen Bayle an, die ſeiner Ehre mehr Dampf gethan, 
als alles andre, (uns fallt hiebey ein Parallele von 
den Zeiten der L... und W. .. Zaͤnkereyen in der 
Philoſophie ein;) man wil ſagen, Bayle habe des 
Jurieu Frau beffer gefallen als ihr Mann hinc illae 
lacrimae. Das beſte Buch des Jurieu iſt die Hiſt. 
critiques des dogmes et des cultes u. ſ. f. Obgleich 
wir des Herrn Verfaſſers dieſer Lebensbeſchreibun— 
gen Entſchuldigung gelten laſſen, warum er mehrens 
theils Theologen aufſtelle, ſo ſehen wir doch ſeinem 
Verſprechen entgegen, auch große Männer in andern 
Feldern kennen zu lernen, und moͤchten wir darunter 
ſolche am liebſten ſehen, die im ganzen Reich der 
Gelehrſamkeit univerſellere Geiſter geweſen. 
Die Kupfer unſrer Sammlung find zwar nicht aus— 
nehmend, aber die Bildniſſe erſcheinen doch in einem 
guten Ausdruck. Koſtet in der Kanterſchen Buch—⸗ 
handlung hier wie auch in Elbing und Mitau 1 fl. 9 gr. 


O Himmel, Himmel welch ein Gluͤck 
Mein Maͤdchen kehrt vom Land zuruͤck 
Habt Dank ihr Felder und ihr Wieſen, 
Gewuͤrzte Duͤfte auf der Flur 

Und du gewuͤrzte Brunnenkur 

Und was ſich guͤtig ihr erwieſen. 


Wenn wie der Zephir ſuͤß und leicht 
Sie heut ſich auch am Fenſter zeigt, 
O Amor wilſt du nicht erlauben 
Daß wenn ich nach den Buſen ſeh 
Und gehen wil und doch nicht geh 
Die Spitzen ſich verſchauben. 


— . —— —— —— 


Berlin, den 24. Aug. 

Se. Königl. Majeſt. unfer allergnädigfter Herr, 
haben zeithero mißfallig wahrgenommen, daß die 
Schiffer und deren Knechte, wann ſelbige Magazins 
getraide transportiren, verſchledene Diebereyen und 
Unterſchleife vornehmen, indem ſelbige von ihrer 
Ladung nicht nur hin und wieder etwas verkaufen, 
oder entwenden, ſondern auch hiernaͤchſt das Getrai— 
de mit Waſſer befeuchten, und es quellend machen, 
damit ſie wieder zu dem Maaſſe gelangen. Wann 
aber Se. Koͤnigl. Majeſt. dieſen Unterſchleifen eins 
für allemal geſteuert wiſſen wollen: So haben Aller- 
hoͤchſtdieſelben reſolviret, daß derjenige Dero Unter— 
thanen, er ſey wer er wolle, der ſich ferner unterſte⸗ 
het, von einem Schiffer, oder deſſen Leuten einiges 
Getraide zu erkaufen, ſolches nicht nur ſofort an Des 
ro Magazine in Natura zuruͤck lieſern, ſondern auch 
für jeden erkauften Scheffel Getraide 2 Thaler Stra⸗ 
fe an Dero Magazincaffe bezahlen, und uͤberdem noch 
mit Veſtungsſtrafe belegt werden ſoll. Der Schiffer 
aber, der, oder deſſen Leute das Getraide verhandelt 
haben, ſoll nicht nur das dafür erhaltene Geld ſofort 
wieder heraus geben, ſondern auch für jeden Scheffel 
verkauften Getraides, einen Thaler Strafe zur Mas 
gazincaſſe erlegen, und ſoll er ebenfals nach der Ver 
ſtung gebracht werden. Dahingegen dem, oder dem 
jenigen, welche dergleichen Defyaudationes anzeigen 
werden, für jeden Scheffel berkauften Getraides, 
welcher erweislich gemacht wird, ein Thaler zum 
Douceur bezahlt werden, und ihr Name verſchwie⸗ 
gen bleiben ſoll. 

Aus dem Brandenburgiſchen, vom 24. Aug. 


Ein Gelehrter zu Berlin, der vor kurzem ein Reis 
Te nach Paris gethan, hat daſelbſt die Figur des wil⸗ 
den Thieres des Landes Gevaudan ſehr genau in 
Kupfer geſtochen geſehen, und verſichert, daß dieſelbe 
in allen Stuͤcken einer Hyene aͤhnlich fey. Solcher 
geſtalt darf man ſich gar nicht daruͤber verwundern, 
wann dieſes Thier ſich mit einem Wolfe paaret z 
Denn, daß eine Hyene ſich nicht allein mit Woͤlfen, 
ſondern auch mit Hunden paaret, hat ſchon der ge— 
8 Julius Caͤſar Scaliger in dieſem Verſe ber 
merkt: 

Seque cani atque etiam miſcet Hyaena Lupo. 
Und deſto mehrere Urſache hatte man denn, zu eilen, 
daß dieſes Thier aufgerieben würde, weil ſonſt aus 
dergleichen Paarungen ein Geſchlecht Thiere entſte—⸗ 
hen könnte, welches beſagtes Land, und vielleicht an; 
dere Provinzen, vollends entvoͤlkern dürfte: Denn, 
da man itzo ſo viel Muͤhe hat, ein einziges wildes 
Thier zu toͤdten, was wuͤrde man nicht haben, wenn 
es andere hervor gebracht hätte, die deſto begieriger 
nach Menſchenfleiſch werden mußten, da dieſes alte 
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nicht unterlaſſen wuͤrde, dieſelben fruͤhzeitig daran 
zu gewoͤhnen. 
Inſpruck, vom 14. Auguſt. 

In dem am geen dieſes bey Hofe gehaltenen Apar— 
tement hat die durch ihren Pontiſchen Geiſt in Sta 
lien, unter dem Namen Corilla, berühmte Frau Mor 
relli Fernandez, aus Toſcana, eine in der Dichtkunſt 
bewundernswuürdige Fertigkeit oͤffentlich dargethan, 
indem ſie die ihr aufgegebene verſchiedene Fragen 
und Argumenta ſogleich auf der Stelle in Stalianis 
ſchen wohl gerathenen Verſen ſingend beantwortet 
hat, wobey ſie von der Laute eines hierin gleichfals 
berühmten Virtuoſen accompagnirt worden iſt. 

Copenhagen, den 20. Aug. 

Die auf den 16ten dieſes eingefallene Sonnenfin⸗ 
ſterniß ward auf dem hieſigen Koͤnigl. Obſervatorio 
beobachtet. Allein, der Himmel war ſo ſehr mit dis 
cken Wolken angefüllt, daß die Beobachtung nicht 
vollkommen geſchehen konnte. Der Anfang der Vers 
finſterung geſchahe Nachmittags um 4 Uhr 27 Mi⸗ 
nuten. Um 4 Uhr 30 Minuten war der rote Theil 
der Sonne verfinſtert; und, beym Abnehmen der 
Finſterniß merkte man, als die Wolken ſich auf einen 
Augenblick zertheilten, daß um 5 Uhr 26 Minuten 
abermals der rote Theil der Sonne verfinſtert war. 

Fachhero konnte die Sonne nicht eher wieder gefer 
hen werden, als 1 Viertheil auf 7 Uhr, da die Fin 
ſterniß, wie man wol voraus wiſſen konte, ganz zu 
Ende war. Die hieſige Geſellſchaft der ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften hat wieder Preismaterien ausgeſetzet. 
Ste find folgende: 1) Fur die beſte Comoͤdie in fünf 
Handlungen, einen Preis von 50 Reichsthalern, oder 
eine Medaille von ſolchem Werthe. 2) Fur ein Ger 
dicht über die Liebe zum Vaterlande, gleichfals ein 
Preis von 50 Reichsthalern, oder eine Medaille von 
demſelben Werthe. 3) Fur eine Lobrede, oder Elo- 
gium, über einen namkuͤndigen Daͤniſchen Mann, 
welcher dem Lande zur beſonderen Freude und Ehre 
geweſen iſt, ein Preis von 40 Reichsthalern, oder eine 
Medaille deſſelben Werths. 4) Für die beſte Abs 
handlung einer von dem Verfaſſer ſelbſt auszuwaͤh⸗ 
lenden moraliſchen Materie, ein Preis von 30 Reichs- 
thalern. Alle Verſuche uͤber dieſe Materien muͤſſen 
vor dem Ausgange des naͤchſtkommenden Januars 
in der Mummiſchen Buchhandlung, an der Boͤrſe, 
eingeliefert ſeyn. 

Paris, den 19. Aug. 

Der König hat der Wittwe des berühmten Mad: 
lers Carl von Loo eine jährliche Penſion von 2400 
Livres allergnaͤdigſt bewilligt. 

Liſſabon, den 30. Jul. 

Der General Baron von Rebentiſch iſt aufs neue 
gefährlich krank geworden, und man zweifelt an feis 
nem Aufkommen. War; 
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Warſchau, den 29. Aug. 5 

Dieſer Tagen haben ſich bey Sr. Majeftät Se. 
Durchl. der Furſt Jablonowski Woywod von Poh— 
fen beurlaubet, und ſtehen im Begrif ad propria abs 
zureiſen. Am Dienſtage verfügten ſich Se Majeft. 
nebſt allen vornehmſten Herrſchaften und auswarti— 
gen Geſandten in die Gegend zwiſchen Mlodun und 
Tarchomin, allwo zum Andenken der vor dem Jahr 
wohlbedachten Koͤnigl. Wahl und Nomination auf 
dem Pohln. Thron durch den Grafen Moſczenski, 
Krongroßtruchſes unter Zelten ein prächtiges Tracta⸗ 
ment, Soupee, und italieniſche Opere und Cemoͤdie 
ausgerichtet worden; zuletzt erfolgte ein Feuerwerk, 
auf einer runden in der Weichſel liegenden Inſel. 
Es wurden auch viele Ergoͤtzlichkeiten angeſtellet, be⸗ 
ſonders 2 Bauerhochzeiten, mit der Freyheit, ſich 
ihrem Stande gemäß aufzuführen, welchen ein ganz 
gebratener und mit Wildprer angefüllter Ochs geger 
ben worden. Es wurde dabey ein Baum von ziems 
licher Hoͤhe eingegraben, und rund herum mit Waſs⸗ 
ſer umgeben, auf welchen 24 Ducaten und 2 Paar 
Manns; und Frauenkleider hingeleget worden, dem⸗ 
jenigen Bauren zum Geſchenk, der dieſen Baum bei 
ſteigen wurde; es hat aber ſolches niemand ins Werk 
richten koͤnnen, weil derſelbe ſtark mit Seife be 
ſchmieret geweſen, daß alſo ein jeder ins Waſſer herz 
unter ſtuͤrzte. Dieſe Beluſtigung dauerte bis 3 Uhr 
nach Mitternacht, um welche Zeit Se. Majeſtat in 
Dero Schloß zuruͤckkehrten, nachdem von allerhoͤchſt 
denenſelben die Operiſten und Comoͤdianten reichlich 
beſchenkt worden. Die hier befindliche Hrn. Dani 
ſtri haben bereits ihre Konferenzen mit denen hier 
befindlichen Herren Baron von Golz und Benoit, 
Preuß. Geſandten und Reſidenten angefangen, auf 
welchen ſich auch diejenige Herren Commiſſaru befin⸗ 
den ſollen, welche dazu durch die Reichsconſtitution 
ernannt worden. Es werden auch mit Anfang des 
bevorſtehenden Monats Se. Durchl. der Furſt Pri— 
mas eintreffen. Die Ankunft aber des Furſten 


Großkanzlers von Litthauen dürfte ſobald nicht erfol⸗ 


gen, indem ſich dieſer jetzt theils mit ſeiner Unpaß, 
lichkeit, theils mit andern Litthauiſchen Geſchäften 
entſchuldiget; er ſoll aber ſeine Wohlmeynung auf 
die vom Preuß. Hofe gethane Vorſchläge ſchriftlich 
einſchicken. In der hieſigen Königl. Münze werden 
nicht mehr als 66000 pohln. Groſchen gepraget wer; 
den; man wird nachgehends dieſes Kupfergeld wegen 
geringeren Unkoſten in Cracau ſchlagen, hier aber 
ſoll nur lauter Silbergeld gepraget werden. Es ha 
ben Se. Majeſtaͤt dieſer Tagen ein Reſcript au die 
hieſige Schatzcommiſſion ergehen laßen, durch wel: 
ches derſelben empfohlen, wie die Verfertigung eines 
neuen Inſtructorit vor die Zölle mit Verminderung 
der bisherigen Taxe aller Waaren, um da urch den 


9 » 


0 


Handel beſſer hervorzubringen. Es haben Se. Maj. 
denen Herren Gronowskt und Mokronowski, als 
Generalinſpectoren von der Kroninfanterie und Ca⸗ 
vallerie empfohlen, ihrem Amte ein Gnüge zu leir 
ſten, und vom Zuſtande eines jeden Regiments der 
Kriegescommiſſſon Nachricht abzuſtatten. Man ers 
wartet hier die von Curland anhero citirte, und vers 
hoffet, daß durch Vermittelung Sr. Koͤnigl. Maſeſt. 
die noch vorhandne Irrungen zum Wohlgefallen bey⸗ 
der Partheyen ſehr bald werden beygeleget werden. 
Koͤnigsberg, vom 9. Sept. 

Vorigen Donnerſtag in der Nacht, kamen des Hrn. 
Kanzlers von Kloppmann Exc. und geſtern der Hof 
fiſcal, Herr Hofrath Tottin, aus Curland allhier an, 
und werden morgen ihre Reiſe nach Warſchau an⸗ 
treten, 


Eingekommene Fremde. 
Vom 31ſten Aug, bis zum Eten Sept. 

Hr. Capit. von Witt, kommt von Mitau, log. 
bey Sauerheerings in der Vorſtadt. Zween Mennos 
niſtenprediger, Hr. Abrah. Hoffen und Hr. Haus 
Stehn, kommen von Danzig, log. bey Ctaſſ. in der 
Vorſtadt. Hr. Daniel Tesmar, ein Cemmiſſarius 
von Stettin, kommt von Danzig, log bey Remus, 
Hr. Aſſeſſ. von Bennd, kommt von Curiand, log. 
im Palmbaum in der Vorſtadt. Hr. Kurzenbaum, 
ein Kaufmann, kommt von Liebau, log. bey Remus. 
Hr. Staroſt von Likuluskow, kommt von Wilna, 
log. im Einhoenkrug. Hr. Notarius Grube, kommt 
von Marienburg, log. bey Daniels in der Aleſtadt. 
Hr. Pater Depner, kommt von Wilda, und Hr. 
Georg Seſch ein Kaufmann, kommt von Riga, log. 
im Ochſenkruge in der Vorſtadt. Der pohln. Ge⸗ 
neral Hr. von Grabowski, log. bey Morſcheidts. 
Hr. Galuppi, Bianchi und Sandali, drey italienis 
ſche Pirtuoſen, kommen von Danzig, log. bey Sey: 
ſrieds, gehn nach Riga 

AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben: 
Joh. Melch. Götzens Sammlung auserleſener Kan 
zelreden, 12ter Theil, nebſt einem Regiſter über alle 
12 Theile, 8, Magdeb. 765, ı fl. 15 r. John 
Hills Valeriana, oder von den Tugenden der Bal 
drianwurzel, mit illumin. Figuren, gr. 8, Nuͤrnb. 
765, 1 fl. 9 gr. Joh. Jac. Rouſſeau gejellfchaftlis 
cher Vertrag, oder die Grundregeln des allgemeinen 
Staatsrechts, 8, Marburg 765, 2 fl. 15 gr. Cie 
velandt, oder der irrende Philoſoph, ein Schaufpiel, 
8, Wien 765, 12 gr. Oeuvres de Theatre de Mr 
de la Noue, 2 Tom. pet, 12, Paris 765, 3 fl. 

Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 
und des Freytags Vormittags um zo Uhr in dem 
Känterſchen Buchladen ausgegeben. 


